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Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Barbara Höll, Pia Maier
und der Fraktion der PDS
– Drucksache 14/7518 –

Realwert der Sozialhilfe-Regelsätze

Vo r b e m e r k u n g  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g
Um die Realwertentwicklung eines Regelsatzes zu einem bestimmten Zeitpunkt
darzustellen, ist eine Fortschreibung nach unterschiedlichen Indizes der Lebens-
haltung denkbar („alle privaten Haushalte“ oder „Zwei-Personen-Rentner-Haus-
halte mit geringem Einkommen“). Zusätzlich lässt sich der jeweilige Index da-
nach differenzieren, ob die Wohnungsmieten in den Verbrauch des Haushalts mit
einbezogen wurden oder nicht. Die letztere Variante ist für eine Bewertung der
Regelsatzentwicklung angemessener, da die Regelsätze im Rahmen der Hilfe
zum Lebensunterhalt nur den Verbrauch ohne Wohnungsmieten abdecken. Die
Wohnungsmieten werden gesondert und in der Regel der Marktentwicklung ent-
sprechend übernommen (§ 12 Bundessozialhilfegesetz [BSHG] in Verbindung
mit § 3 Regelsatzverordnung).
Der Deutsche Verein für öffentliche und private Fürsorge hat in seinem Gutach-
ten aus dem Jahre 1989, auf dem die Regelsätze basieren, den regelsatzrelevanten
Verbrauch aus den Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe
(EVS) 1983 nur als Jahresdurchschnittswert ermittelt. Dieser Wert ist in die Ent-
scheidung der Ministerpräsidenten der Länder von Oktober 1989 zur Einführung
des Statistik-Modells eingeflossen.
Bei den in den folgenden Tabellen ausgewiesenen Werten handelt es sich um fik-
tive Regelsätze. Der tatsächliche Eckregelsatz lag im Jahresdurchschnitt 2000 in
den alten Ländern bei 548 DM bzw. in den neuen Ländern bei 529 DM und am
1. Juli 2001 bei 560 DM bzw. 541 DM.

1. Wie hat sich der Realwert des durchschnittlichen Sozialhilfe-Eckregelsat-
zes des Jahres 1980 gemessen am

– Preisindex eines Zwei-Personen-Haushalts von Rentnerinnen und
Rentnern und Sozialhilfeempfangenden (früheres Bundesgebiet)
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– Preisindex eines Zwei-Personen-Haushalts von Rentnerinnen und
Rentnern und Sozialhilfeempfangenden ohne Wohnungsmieten (frühe-
res Bundesgebiet)

– Preisindex für die Lebenshaltungskosten aller privaten Haushalte (frü-
heres Bundesgebiet)

– Preisindex für die Lebenshaltungskosten aller privaten Haushalte ohne
Wohnungsmieten (früheres Bundesgebiet)

in den Folgejahren bis 2000 entwickelt?

Die Antwort ergibt sich aus den nachstehenden Tabellen.
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2. Wie hat sich der Realwert des durchschnittlichen Sozialhilfe-Eckregelsat-
zes zum 1. Juli 1980 gemessen am

– Preisindex eines Zwei-Personen-Haushalts von Rentnerinnen und
Rentnern und Sozialhilfeempfangenden (früheres Bundesgebiet)

– Preisindex eines Zwei-Personen-Haushalts von Rentnerinnen und
Rentnern und Sozialhilfeempfangenden ohne Wohnungsmieten (frühe-
res Bundesgebiet)

– Preisindex für die Lebenshaltungskosten aller privaten Haushalte (frü-
heres Bundesgebiet)

– Preisindex für die Lebenshaltungskosten aller privaten Haushalte ohne
Wohnungsmieten (früheres Bundesgebiet)

jeweils zum 1. Juli des Folgejahres bis zum 1. Juli 2001 entwickelt?

Die Antwort ergibt sich aus den nachstehenden Tabellen.
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3. Wie hat sich der Realwert des vom Deutschen Verein für öffentliche und
private Vorsorge auf der Grundlage der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe (EVS) 1983 ermittelten regelsatzrelevanten Verbrauchs von
Alleinlebenden (vgl. gutachterliche Äußerung: Neues Bedarfsbemessungs-
system für die Regelsätze in der Sozialhilfe: Ableitung der Regelsätze für
sonstige Haushaltsangehörige, Frankfurt am Main, Eigenverlag, 1989) ge-
messen am

– Preisindex eines Zwei-Personen-Haushalts von Rentnerinnen und
Rentnern und Sozialhilfeempfangenden (früheres Bundesgebiet)

– Preisindex eines Zwei-Personen-Haushalts von Rentnerinnen und
Rentnern und Sozialhilfeempfangenden ohne Wohnungsmieten (frühe-
res Bundesgebiet)

– Preisindex für die Lebenshaltungskosten aller privaten Haushalte (frü-
heres Bundesgebiet)

– Preisindex für die Lebenshaltungskosten aller privaten Haushalte ohne
Wohnungsmieten (früheres Bundesgebiet)

in den Folgejahren bis 2000 entwickelt?

Die Antwort ergibt sich aus den nachstehenden Tabellen.
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4. Wie hat sich der Realwert des vom Deutschen Verein für öffentliche und
private Vorsorge auf der Grundlage der EVS 1983 ermittelten regelsatzre-
levanten Verbrauchs von Alleinlebenden (vgl. gutachterliche Äußerung:
Neues Bedarfsbemessungssystem für die Regelsätze in der Sozialhilfe:
Ableitung der Regelsätze für sonstige Haushaltsangehörige, Frankfurt am
Main, Eigenverlag, 1989) gemessen am

– Preisindex eines Zwei-Personen-Haushalts von Rentnerinnen und
Rentnern und Sozialhilfeempfangenden (früheres Bundesgebiet)

– Preisindex eines Zwei-Personen-Haushalts von Rentnerinnen und
Rentnern und Sozialhilfeempfangenden ohne Wohnungsmieten (frühe-
res Bundesgebiet)

– Preisindex für die Lebenshaltungskosten aller privaten Haushalte (frü-
heres Bundesgebiet)

– Preisindex für die Lebenshaltungskosten aller privaten Haushalte ohne
Wohnungsmieten (früheres Bundesgebiet)

jeweils zum 1. Juli des Folgejahres bis zum 1. Juli 2001 entwickelt?

Die Frage kann nicht beantwortet werden, da der Ermittlung des durchschnitt-
lichen Bedarfs von allein Lebenden nur die jahresdurchschnittlichen Ausgaben
der EVS zugrunde liegen.
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